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5. Die asiatischen Fronten.
(Mit Skizze.)

n) Die mesopotamisch-persische Front.
Von den asiatischen Kriegsschauplätzen kommt

in erster Linie die mesopotamisch-persische Front
Betracht il den größten Erfolg repräsentiert,

der auf dem außereuropäischen Kriegstheator
im dritten Kriegsjahre erreicht worden ist: die
Besetzung der Kalifenstadt Bagdad durch ein anglo-
indisches Expeditionskorps. Die Operationen, die
hiezu führen, beginnen im Dezember 1916, nachdem

die vorangelienden Monate von Seiten der
britischen Expeditionsleitung durch umfassende
Vorbereitungen zu einer ausreichenderen Basierung
und zur Schaffung einer besseren rückwärtigen
Verbindung ausgiebig ausgenützt worden sind. Der
Angriff auf die türkischen Stellungen um Kut-cl-
Aniara wird gleichzeitig auf beiden Seiten des

Tigris unternommen und endigt mit der Einnahme
dieser Vorposition von Bagdad und dem
panikartigen Rückzug der Türken den Tigris aufwärts.
Sofort setzt eine energisch geführte britische
Verfolgung ein, die am 11. März mit der Besetzung
von Bagdad gekrönt wird. Ungefähr gleichzeitig
mit dem britischen Operationsbeginn haben in
Persien auch russische Bewegungen gegen die türkische

Hamadanstellung eingesetzt. Sie bewirken
die Räumung dieses Straßenknotenpunktes durch
die Türken, verbunden mit einem Zurückweichen
über Kermanschah bis an und über die türkisch-
persische Grenze. Das russische Détachement folgt
nach und trachtet, sich mit dem um Bagdad stehenden

britischen Expeditionskorps in dauernde
Verbindung zu setzen, doch gelingt das nicht in dem
angestrebten Maße. Die 'britischen Streitkräfte
schieben bis Ende April ihre Stellungen zu beiden
Seiten des Tigris noch weiter in der Richtung gegen
Mosul vor und ein gleiches geschieht auch am
Euphrat. Hierauf tritt aber ein Stillstand in den
Operationen ein, der von der britischen Expeditionsleitung

zur militärischen Organisation des besetzten
Gebietes und zur Aufnahme einer Kooperation mit
den in l'ersien stehenden Russen, von der
türkischen Heeresleitung zur Befestigung ihrer
Stellungen rittlings des Tigris und an der türkisch-persischen

Grenze ausgenützt wird.

b) Die syrisch-arabische Front.
An der syrisch-arabischen Front sind es ebenfalls

.die britischen Truppen, die nach einem mißglückten
Vorstoß türkischer Streitkräfte an der syrischen
Karawanenstraße im Dezember 191G zur
Durchführung einer Angriffsoperation größeren Stils
schreiten. Vorangegangen ist auch hier eine
zweckmäßigen! Einrichtung der rückwärtigen Verbindungen

durch die Erstellung einer mit dem
Vorrücken der Truppen Schritt haltenden Feldbahn.
Die britische Angriffsoperation führt in erster
Linie zur Besetzung des schon einmal gewonnenen
El-Arisch, hierauf zur Ueberschreitung der
ägyptisch-türkischen Grenze, zur Einnahme von Rata
und dann, im März 1917, zum Vormarsch auf Gaza.
Ein Versuch, die türkischen Stellungen um Gaza
durch überraschenden Angriff zu nehmen, scheitert,
und so kommt es vor der türkischen Gazaposition
zum Stellungskrieg, der am Ende des dritten Kriegsjahres

noch nicht abgeschlossen ist.
Mit dem britischen Vormarsch auf der syrischen

Karawanenstraße längs der Meeresküste korrespondiert

ein solcher im Inneren der Sinaihalbinsel. Er
hat zum Zweck das Sinaigebiet von den türkischen
Postierungen zu säubern, die an der Mekkapilgerstraße

und an den nördlich dieser liegenden Wüstenwegen

und Brunnenstellen etabliert gewesen sind;
auch kann er zur Unterstützung der arabischen
Insurrektion dienen, die längs der Hedschasbahn von
Süden her im Gange ist, und in der Skizze durch
den Pfeil mit dem kurzen unterbrochenen Schaft
angedeutet wird.

c) Die armenisch-anatolische Front.
Wesentlich anders hat sich das Verfahren an der

armenisch-anatolischen Front gestaltet, denn das

ganze dritte Kriegsjahr hindurch hat eigentlich ein
dauernder Operationsstillstand geherrscht, der nur
dadurch zu erklären ist, daß es sowohl auf der
türkischen* wie auf der russischen Seite an der für die
Durchführung entscheidender Operationen unbedingt

erforderlichen Zahl schlagkräftiger Truppen
gefehlt hat. Dabei mag bei den Russen auch noch
der Zersetzungsprozeß mitgewirkt haben, der durch
die Staatsumwälzung in das russische Heer
hineingetragen worden ist. So ist es im Räume zwischen
dem Schwarzen Meer und dem oberen Euphrat, also
auf der Linie Trapezunt-Erzingan-Charput, zu gar
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